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Zeihiten an Sacton an , ie Griechen Jas man bestenfalls in Talent .

when | bersstzungen ; nur die irischen ( Gjelchrten verstanden ein

Wenig rlechtsch und in : Kloster von Sankt Gallen eab es eine Zei :X

e Schrifttum ilang als Kurlesität AAintei fratres “ ; das hellonn

Der ausschlichPch durch die Byzantiner in die euzeit herübe :
WA 7 xSUTeLLUT MWOTUCN,

1
i Baunas - ad . enDe Ruzu \ \ bereits irwen der

deuzeit ersten Band darauf hingawiesen , daß du cbenfalls vorwiegend eine

as die lalknbche Rinaschä anlangei , so haben wir‘5

Wiedererweckung der alırömischen Kultur war der Versuch einer

Rückkehr zur Kunst und Weltanschauung der heimischen Vorfah¬

ron : daß der urste greiße Propagandist der Antike , Petrarca , kein

Griechkch yerstand urd dieses auch ‚päter nur auf der platonischen
Akademie in Florenz getrichen wurde und daß man überhaupt aus

dem ganzen antiken Erbe nur einen Fundus von äußrlichen und

noch dazu mißverstandenen Dekorationselementen übernahm : aller¬

lei untergeordnete und aufg setzte Bauteile , mechanisch LanfeclgnNel .
Redefloskeln und Pen püse , aber bill : Allegorien , Man erklärte

häufig und mit Nachdruck , daß Italien immer köher vestanden habe

als Griechenland , und hatte gegen eriechisch . Studien einen be¬

tonten Widerwillen , Das Ideal der Humanisten war der „ eebildete ”

Römer der späten Repablik , dessen Kultursich auf staatsmännischer .

MITTE her und landwirtschaftlicher Tüchtiek -it und einer affch¬

teren Epigonenleidenschaft für yelchrie Poctasterei , Rhetorik und

Philosophasterei aufbaute : ein bereits abe schwächtes , zersetzt .} 8
verschoben . Rümeriun , das mi : seiner eigenen Vergangenheit

schauspielerte . Das Griechenturp : he das die Renaissance kon¬
2 I Ks a DEZIPIETTE WET, Zul ceDensa Wie Gm Allttelaher , ein durch die Röme :

und dann noch vininal durch lie eigene Zeit hindurchezesanzenes ,
also cin Griechentum dritten ( Grades

Ganz ähnlich verhält es sich mit der Repristination der Antlke

unter Ludwis dem Virzchnten , Sie Rt rein Iateinisch , und die

Hollenen Racines , Pasers und Poussins ind Römer mit yriechischen

Spitznamen ,

Auch die „ weenf * , die Ausgrabungen der verschütteten Ruinen

von Hercufancunin seit 1737 , und Pompeji , seit 1748 , und die un¬



x führ um Qieselbe Zeit entdeckten Baureste von Paestum und

Ayrigent , die , in schützender Wildnis durch Jahrtausende erhalten ,

dem modernen Ause zum erstenmal die volikommene Form eines

altıriechischen Tempels enthüllten , sah man zunächst noch , unter

dem FEinfuß des italienischen Fundorts , mit römischen \ ugen an .

in Deutschland war noch in der ersten Hälfie des achtzehnten

Fahrhunderts die Hellenistik eine theologische Disziplin : das Grie¬

chische , soweit man es überhaupt betrich , wurde nur erlernt , damit

man das Neue Testament lesen könne , und es wurde denn auch unter

die orientalischen Sprachen yerechnet , Homer und Herodot , . Nischy¬

los und Sopkhokles Tas man hie und da , aber nie im Urtext , und viele

Gelchrte kannten sie kaum dem Namen nach , Die griechische Lite¬

ratur , sagte Winckelmann , Ist aus Deutschland fast ausgestoßen .

Durch den Gonius dieses einen Mannes taucht nun das Phänomen

Hellas wie eine verzauberte Insel aus dem Meer der Vergangenheit ,

freilich nur als täuschende Luftspiezelung , aber gleichwohl in einem

reinen und scharfen ( ilanz , der die Zeitgenossen beglückte .

Gezen Winckelmanns berühmten Programmsatz , der vinzige Weg

für uns , groß , ja , wenn möglich , unnachahmlich zu werden , sol lie

Nachahmung der ( Giriechen , richtete Klapstock die Vorse : Mach¬

ahmen sollich nicht und dennoch nennt dein ewig Lob nur immer

Griechenland . Wem ( lenis in seinem Busen brennet , der ahm ” ? den

ıavomit könntex X + - 1 te i
Griechen nach ! Der Griech ‘ erfand ” In .

ein Denker oder Künstler sich und sciner Zeit ein größeres Armuts¬

“ We ha Ro dee etwas wie erg} es auel
ZUUENTS aussichen als KETTE CU ANAL 1 el SLWaS , Wir SEO US AUCH

sch nachzuahmen ? Und doch war Winckelmann nichts weniger als

ein ideenloser und phantaslearmer opf , vielmehr cin Genie Ger

. . ‚ . 4 N 7 ey Aen¬
Inyention so yut wie der Grieche : denn „uch er hat etwas erfunden :

nämlich den Griechen ,

Wir wissen heate , düp das Altertum nicht antık war , AYer mn

;
oriechischen Schriften nal und unpahelegisch hust ,

A
or wird finder . ?

daß in Matteo und Demeostheneus weniger VWtertümliches war als

in Alendelssehn und Professor Cnrat und daß die Gebärde der vcurl¬

Pideischen Meder weniger klassisch gewesen sein muß als die 6 juste

der Charlotte AYolter , Was den sogenannten humanlstisch Grebil¬
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